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06. Mai 2014 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
ich bin die Nachfolgerin von Tabea Bosch, die sich derzeit ihrer neuen Aufgabe als Mutter 
widmet. Ich möchte gerne den Newsletter weiter führen, weil Informationen in unserer heutigen 
Zeit unentbehrlich sind. 
 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen einen schönen Frühling und viel Spaß beim Lesen des 8. 
HaLT-Newsletters des WMK! 
 
Sonnige Grüße, 
Jennifer Thomas 
-Koordinatorin des HaLT-Projektes im Werra-Meißner-Kreis- 
Fachstelle für Suchtprävention, Diakonie 

Hinweise zu Fortbildungen 
• Landesstelle Jugendschutz Niedersachsen 

Was wirkt? Effektive Programme und Methoden für die  Suchtprävention 
am 25. Juni 2014 in Hannover 
www.jugendschutz-niedersachsen.de 

 
• Aktiv gegen Sucht in Schule und Jugendarbeit!  

Wir machen Lehrer, Sozialpädagogen, Psychologen und Lehramtsstudenten in unseren 
zweitägigen Multiplikatorenschulungen fit in Suchtprävention: 
2./3. Juni 2014 oder  4./5. Juni 2014 in Neuburg a. d. Donau 
http://www.kmdd.de/Multiplikatorenschulung-Suchtpraevention-Presseinfos.htm 
 

• Fortbildungen, die im Zentrum für Psychiatrie und Psychotherapie im Klini kum-Werra-
Meißner 
Übersicht befindet sich im Anhang 

 
• So schlimm war das doch gar nicht… 

Umgang mit Mobbing unter Kindern und Jugendlichen 
22. Mai und 19. Juni in Hannover 
www.jugendschutz-niedersachsen.de 

 
• Prev@WORK – Suchtprävention in der Berufsausbildung  .Qualitätskonferenz vom 29. 

September 2014 um 13.00 Uhr bis 30. September 2014 gegen 13 Uhr nach Berlin 29. und 
30. Juli in Hannover 

 
• Landesweiten Fachkonferenz  „Kommunale Alkoholprävention in Hessen stärken.  

19. Mai 2014 in Frankfurt am Main. Unter anderem mit Vorstellung des Gütesiegels „Wir sind 
Nachfrager“. 
Flyer befindet sich im Anhang 
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Hinweise auf Internetseiten, Projekte, Aktionen 
 
• Wir sind Nachfrager! – Eine Gemeinschaftsaktion im Werra-Meißner-Kreis für aktiven 

Kinder- und Jugendschutz. Das Gütesiegel hat für die Einzelhändler und Festveranstalter 
neue Zusätzliche Kriterien  bekommen. Unter www.wir-sind-nachfrager.de  finden Sie 
alle weiteren wichtigen Informationen. 

 
• Informationsveranstaltung zum Kreisweiten Gütesiege l - Wir sind Nachfrager . 

22.05.2014 in Bad Sooden Allendorf 
Weitere Informationen suchthilfe-thomas@deswi.de 
 

• Wir sind Nachfrager, Gütesiegelschulung 
15. Mai 2014 von 18:00 bis 20:30 Uhr, weiter Informationen suchthilfe-thomas@deswi.de 

 
• HaLT-Öffentlichkeitsaktionstag  unter dem Motto: „BeHaLTe einen klaren Kopf - schieß 

Dich nicht ins Abseits“ und Verteilung der Altersarmbändchen. Mit Torwandschießen und 
weitern tollen Aktionen. 
12.06.2014 Berufliche Schulen Witzenhausen 

 
• Ab sofort ist der moderierte Themenchat  "Hilfe, meine Eltern trinken..."  auf der NACOA 

Website zu Hause. Das Angebot richtet sich an Jugendliche, die mit alkoholkranken Eltern 
zusammen leben und wird von dem erfahrenen Chat-Moderator Marc betreut. Der Chat ist 
über www.nacoa.de erreichbar. 

 
• „Alkohol? Kenn dein Limit.“ - Deutschlandweite Tour  sensibilisiert für 

verantwortungsvollen Umgang mit Alkohol  
Köln/Cottbus, 13.Februar.2014. Schätzungsweise 7,4 Millionen Erwachsene in Deutschland 
schaden ihrer Gesundheit durch Alkoholkonsum. Das heißt, sie trinken Alkohol in 
gesundheitlich riskanten Mengen. Etwa 1,7 Millionen von ihnen sind alkoholabhängig. Um die 
Bevölkerung über die Gefahren von zu hohem Alkoholkonsum zu informieren und für einen 
verantwortungsvollen Umgang mit Alkohol zu sensibilisieren, tourt die Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung (BZgA) mit ihrer Informationskampagne „Alkohol? Kenn dein 
Limit.“ durch Deutschland. Weitere Informationen unter: www.kenn-dein-
limit.de/informationstour 
 

• Unterricht in Bewegung - Kinder lernen in Bewegung 
„Materialien für die Grundschule“ zeigen neue Wege der Wissensvermittlung auf  
München/Köln, 19. Februar 2014. Eines ist sicher: Kinder brauchen Bewegung - und dies 
auch in der Schule, wo sie einen großen Teil des Tages verbringen. Aber wie kann es 
gelingen, mehr Bewegung in den Unterricht zu bringen, ohne etwa die Unterrichtseinheiten 
des Sportunterrichts zu erhöhen, sondern Bewegung in die zentralen Lernbereiche der 
Grundschule Deutsch, Mathematik und Sachunterricht zu integrieren? Dieser Frage ist die 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) gemeinsam mit der Ludwig-
Maximilians-Universität München, der Hochschule München und ausgewählten 
Praktikerinnen und Praktikern in einem zweijährigen Forschungsprojekt nachgegangen. Das 
Ergebnis: Eine praxisnahe Publikation, die Lehrerinnen und Lehrer darin unterstützen soll, 
Bewegung gezielt im Unterricht einzusetzen. Weitere Informationen zu den 
Unterrichtsmaterialien der BzgA unter: www.bzga.de/infomaterialien/unterrichtsmaterialien 
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Pressemitteilungen  

Regional 
 
Extra Tip 24.01.2014 
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Werra Rundschau, 04.02.2014 



Newsletter des Projektes  
HaLT – Hart am Limit im Werra- Meißner-Kreis 

Diakonisches Werk 
Fachstelle für Suchtprävention 
HaLT – Hart am Limit 

Leuchtberg Str. 10 b 
37269 Eschwege 
 

Tel. 05651 – 339 42 96 
Fax: 05651 – 76337 
Mail: suchthilfe-thomas@deswi.de 
www.suchtpraevention-eschwege.de 
www.halt-projekt.de 

Bankverbindung: 
Zweckverband Diakonisches Werk 
Eschwege/Witzenhausen 
-Projekt HaLT- 
Evangel. Kreditgenossenschaft Kassel 
Konto-Nr. 1 200 100 
BLZ 520 604 10 

 

 

 
 
 
 
 

Werra Rundschau, 04.02.2014 
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Werra Rundschau, 28.02.2014 
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Werra Rundschau, 05.04.2014 
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Überregional 
 
• Gemeinsame Pressemitteilung der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) 

und des Deutschen Handballbundes (DHB) vom 1.04.2014: 
Handballer wollen alkoholfrei Sport genießen  
Köln/Dortmund, 1. April 2014. Der Deutsche Handballbund (DHB) beteiligt sich an der Aktion 
„Alkoholfrei Sport genießen“, an der seit Herbst 2011 schon über 4.000 Sportvereine 
mitwirken. Die von der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) mit 
Unterstützung des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) ins Leben gerufene 
Initiative stellt das Motto „Alkoholfrei Sport genießen“ in den Vordergrund. Das 
Vorbildverhalten der Erwachsenen spielt hierbei eine besondere Rolle. 
Die Initiative wird in den nächsten zwölf Monaten vom Deutschen Handballbund unterstützt. 
Hierzu ruft Bernhard Bauer , Präsident des DHB, Handballvereine auf, die 
Sportveranstaltungen unter das Motto „Alkoholfrei Sport genießen“ zu stellen: „Mit der Aktion 
,Alkoholfrei Sport genießen’ schützen wir unsere Kinder und Jugendlichen. Jeder 
teilnehmende Verein bekennt sich zu seiner besonderen, über den Sport weit 
hinausgehenden Verantwortung für seine jüngeren Mitglieder. Ich empfehle unseren Vereinen 
daher ausdrücklich, sich zu beteiligen und so für einen verantwortungsvollen Umgang mit 
Alkohol einzutreten. Ich freue mich, dass sich unsere Nationalspieler Dominik Klein und Anne 
Hubinger als Botschafter für diese wichtige gemeinsame Initiative zur Verfügung stellen und 
wünsche der Aktion eine weitreichende und bestmögliche Resonanz im Vereinsleben.“ 
Prof. Dr. Elisabeth Pott , Direktorin der BZgA, begrüßt das Engagement des DHB: „Es 
zeichnet den Deutschen Handballbund aus, dass er sich für dieses wichtige gesellschaftliche 
Thema einsetzt. Die Handballvereine werden so zu Partnern unserer Präventionsarbeit, über 
die wir nicht nur die Kinder und Jugendlichen, sondern auch die Eltern sowie die 
Verantwortlichen in den Vereinen erreichen. Es gilt, die Heranwachsenden frühzeitig beim 
Erlernen eines kritischen Umgangs mit Alkohol zu unterstützen. Denn die Risiken von Alkohol 
- insbesondere für Kinder und Jugendliche - werden nach wie vor unterschätzt.“ 
Handballvereine, die mit ihrer Teilnahme an der Initiative „Alkoholfrei Sport genießen“ ein 
Zeichen für die frühzeitige Prävention von Alkoholmissbrauch setzen wollen, werden von der 
BZgA mit einer kostenlosen Aktionsbox unterstützt, die unter anderem ein Werbebanner, T-
Shirts, einen Cocktailshaker und Rezepthefte für alkoholfreie Cocktails enthält. Unter allen 
teilnehmenden Vereinen verlosen BZgA und DHB eine Reise zu einem Länderspiel sowie 
Gutscheine für Sportausrüstungen für Vereine. 
Weitere Informationen: www.alkoholfrei-sport-geniessen.de , www.bzga.de , 
www.dhb.de  

 
• Gemeinsame Pressemitteilung der Drogenbeauftragten der Bundesregierung, der 

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) und des Verbandes der Privaten 
Krankenversicherung e.V. (PKV) vom 07.04.2014: 
Noch keine Trendwende beim Rauschtrinken von Jugend lichen - Fortsetzung der 
BZgA-Kampagne „Alkohol? Kenn dein Limit.“  
Berlin, 07. April 2014. Heute wurde in Berlin die repräsentative Studie „Der Alkoholkonsum 
von Jugendlichen und jungen Erwachsener in Deutschland 2012“ der Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung (BZgA) vorgestellt. Die Ergebnisse zeigen, dass  sich etwa 17 
Prozent der Jugendlichen im Alter von 12 bis 17 Jahren mindestens einmal im Monat in einen 
Rausch trinken. Bei den 18- bis 25-Jährigen sind es sogar 44 Prozent. Damit ist beim 
Rauschtrinken im Vergleich zur Erhebung in 2010 (18 Prozent/ 42 Prozent) keine Trend-
wende sichtbar. 
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Zu den heute veröffentlichten Zahlen sagt Marlene Mortler , Drogenbeauftragte der 
Bundesregierung: „Rauschtrinken stellt gerade für Jugendliche ein erhebliches 
Gesundheitsrisiko dar und kann zu einer lebensgefährlichen Alkoholvergiftung führen. Auch 
im letzten Jahr wurden deutschlandweit mehr als 26.000 Fälle von Alkoholvergiftungen 
registriert, bei denen Jugendliche im Krankenhaus behandelt werden mussten. Sehr 
beunruhigend finde ich zudem den sehr hohen Anteil junger Erwachsener, die sich 
regelmäßig in einen Rausch trinken. Beim Thema Alkohol tragen wir als Gesellschaft eine 
große Verantwortung, der wir noch besser gerecht werden müssen. Es ist an der Zeit, dass 
ein gesellschaftliches Umdenken zu einem verantwortungsvollen Alkoholkonsum stattfindet.“ 
Prof. Dr. Elisabeth Pott, Direktorin der BZgA, betont: „Die Studie der BZgA zum 
Alkoholkonsum junger Menschen zeigt Licht und Schatten. So verzichten immer mehr 12- bis 
17-Jährige vollständig auf Alkohol. 30 Prozent geben an, noch nie in ihrem Leben Alkohol 
getrunken zu haben. Vor zehn Jahren waren es lediglich 13 Prozent. Leider steht dieser 
positiven Entwicklung ein fast unverändert hoher regelmäßiger Alkoholkonsum der 
Jugendlichen ab 16 Jahren gegenüber. Fast 32 Prozent trinken mindestens einmal pro 
Woche Alkohol. Auch beim Konsum riskanter Alkoholmengen sind seit 2010 kaum 
Veränderungen zu sehen. Um hier eine Trendwende zu erreichen ist es notwendig, dass wir 
die medialen Präventionsanstrengungen fortsetzen und die Maßnahmen auf kommunaler 
Ebene intensivieren.“ 
Seit dem Jahr 2009 führt die BZgA mit Unterstützung des Verbandes der Privaten 
Krankenversicherung e.V. (PKV) die Präventionskampagne „Alkohol? Kenn dein Limit.“ 
durch, die sich insbesondere an junge Menschen richtet. 
Dr. Volker Leienbach , Direktor des PKV-Verbandes, erklärt: „Hoher Alkoholkonsum ist ein 
Problem in allen Altersgruppen - und dennoch setzen wir bewusst bei Jugendlichen an. Denn 
sie sind unsere Zukunft, und Erfolge bei ihnen wirken sich langfristig auch auf die 
Erwachsenenbevölkerung aus. Dass es Zeit braucht, bis sich der Umgang mit Alkohol in der 
Gesellschaft verändert, war uns immer klar: Die Private Krankenversicherung wird die 
Kampagne „Alkohol? Kenn dein Limit.“ deshalb auch in den kommenden Jahren unterstützen. 
Ermutigend ist für uns die immer weiter wachsende Bekanntheit und Akzeptanz von „Alkohol? 
Kenn dein Limit.“: 80 Prozent der Jugendlichen und jungen Erwachsenen kennen die 
Kampagne bereits.“ 
Die BZgA setzt bei ihren weiteren Präventionsmaßnahmen einen Schwerpunkt in der 
schulischen Suchtprävention. Neu ist hier eine interaktive DVD zum Thema Alkohol, die einen 
Jugendspielfilm, Sachfilme und dokumentarische Kurzfilme umfasst. Das jugendgerechte 
Filmmaterial wird ergänzt durch umfangreiche Materialien zur Unterrichtsgestaltung an 
weiterführenden Schulen. Darüber hinaus wird die BZgA ihre Social-Media-Strategie 
verstärken und gemeinsam mit Jugendlichen Themenschwerpunkte, beispielsweise zum 
Thema Alkohol und Aggression, entwickeln. Außerdem plant die BZgA den nächsten 
Bundeswettbewerb Alkoholprävention zum Thema „Kommunale Strategien“. Auch sollen 
bereits bestehende vor Ort-Angebote zur Prävention des Rauschtrinkens stärker mit der 
Präventionskampagne „Alkohol? Kenn dein Limit.“ vernetzt werden.  
-------------------------------- 
Für die aktuelle Studie wurden im Jahr 2012 insgesamt 5.000 Menschen im Alter von 12 bis 
25 Jahren zu ihrem Alkoholkonsumverhalten befragt.  
Ein Factsheet mit ausgewählten Ergebnissen der Studie „Der Alkoholkonsum von 
Jugendlichen und jungen Erwachsener in Deutschland 2012“ finden Sie unter: 
http://www.bzga.de/presse/daten-und-fakten/ 
Die Studie „Der Alkoholkonsum von Jugendlichen und jungen Erwachsener in Deutschland 
2012“ ist abrufbar unter: 
http://www.bzga.de/forschung/studien-untersuchungen/studien/suchtpraevention/  
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Die schulische DVD zum Thema Alkohol kann ab Ende April bestellt werden unter:  
http://www.bzga.de, http://www.bzga-avmedien.de 
Informationen zu den Alkoholpräventionskampagnen der BZgA: 
www.kenn-dein-limit.info (Jugendliche ab 16 Jahren)  
www.kenn-dein-limit.de (Erwachsene) 
www.null-alkohol-voll-power.de (Jugendliche unter 16 Jahren) 

 
• Jahrbuch Sucht 2014 erschienen 
Anlässlich der Pressekonferenz am 22. April zur Vorstellung des aktuellen Jahrbuchs Sucht 
2014 veröffentlicht die DHS folgende Pressemeldungen http://www.dhs.de/start/startmeldung-
single/article/jahrbuch-sucht-2014-erschienen.html 

 

Entwicklungen, Trends, Studien 
• Publikation zu den Effekten von "Eigenständig werden 5+6" auf das Rauchen zusenden zu 

können. Die dargestellten Ergebnisse zeigen, dass auch 6 Monate nach Ende der 
Intervention (d. h. Mitte der 7. Klasse), SchülerInnen in den Interventionsklassen seltener mit 
dem Rauchen begonnen haben, mehr über das Rauchen wissen und eine kritischere 
Einstellung zum Rauchen haben als SchülerInnen der Kontrollklassen. 
Die Publikation sowie eine Zusammenfassung auf Deut sch finden sich in der Anlage.  

 
• Prävention bei jungen Rauchern: Deutsche Erfolge und die Nebelkerzen der Tabaklobby Die 

Tabaklobby in Irland und Großbritannien versucht mit aller Kraft, Pläne zur Einführung von 
standardisierten Zigarettenverpackungen zunichte zu machen. Sie arbeitet dabei zielgerichtet 
mit falschen Fakten und verweist auf vermeintliche Erfolge von Präventionskampagnen in 
deutschen Schulen, die es so gar nicht gibt.... Lesen Sie weiter unter: 
http://www.aerztezeitung.de/politik_gesellschaft/praevention/?sid=854995 

 
• Deutliche Zunahme von Suchterkrankungen – Bundesreg ierung vernachlässigt 

Suchtkranke. Zum jetzt veröffentlichten Suchtsurvey des Instituts für Therapieforschung 
erklärt Harald Terpe, Sprecher für Drogen- und Suchtpolitik. Mehr Informationen unter: 
https://www.gruene-
bundestag.de/presse/pressemitteilungen_ID_2000147/2014/januar/deutliche-zunahme-von-
suchterkrankungen-bundesregierung-vernachlaessigt-suchtkranke_ID_4390450.html 

 
• E-Shishas erobern den Schulhof . Sie locken mit attraktiven Aromen wie Kirsche, 

Schokolade, Piña Colada oder Bubble Gum - E-Shishas und E-Zigaretten entwickeln sich 
gerade zum Modeprodukt von Kindern und Jugendlichen. Lehrer stehen den Produkten, die 
Schüler teilweise sogar während des Schulunterrichts verwenden, oftmals ratlos gegenüber. 
Als Hilfestellung für den Umgang mit diesem Problem gibt das Deutsche 
Krebsforschungszentrum für Schulleitung und Lehrer die Publikation "Informationen für 
Schulen: E-Zigaretten und E-Shishas" heraus. Die Publikation steht im Internet zur Verfügung 
unter: 
http://www.dkfz.de/de/tabakkontrolle/download/Publikationen/FzR/FzR_Informationen_fuer_S
chulen_E_Zigaretten_und_E_Shishas.pdf 

 
• Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung rät v om Konsum von E-Shishas ab  

Köln, 27. Januar 2014. Bei der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) gibt es 
verstärkt Anfragen zu den elektrischen E-Shishas, die vom Aussehen und vom Prinzip einer  
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elektrischen Zigarette ähneln: Sie sind batteriebetrieben und funktionieren über das 
Verdampfen eines sogenannten Liquids. Diese werden ähnlich wie beim Shisha-Tabak in 
diversen, aromatisierten Geschmacksrichtungen angeboten. Aufgrund der Neuartigkeit der 
Produkte liegen bislang keine umfangreichen wissenschaftlichen Informationen zu den 
gesundheitlichen Risiken von E-Shishas vor. Sie sollten dennoch nicht verharmlost werden, 
betont Prof. Dr. Elisabeth Pott, Direktorin der BZgA: „Ähnlich wie bei E-Zigaretten bestehen 
mögliche Gesundheitsgefahren hinsichtlich der verwendeten Inhaltsstoffe. Häufig ist 
Propylenglykol enthalten, das beim Einatmen unter anderem zu allergischen Reaktionen und 
Atemwegsreizungen führen kann.“ Auch gibt es E-Shishas, die das Nervengift Nikotin 
enthalten. Dieses kann sehr schnell abhängig machen und zu gesundheitlichen Schäden wie 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen führen. Außerdem können die Produkte fehlerhaft deklariert 
oder verunreinigt sein und gegebenenfalls unerlaubte Zusatzstoffe enthalten. Erhebliche 
Bedenken bestehen ebenfalls gegenüber den Liquids, die in unterschiedlichen  süßlichen 
Geschmacksrichtungen wie Mango, Schokolade oder Bubble Gum angeboten werden und 
somit für Kinder und Jugendliche besonders attraktiv erscheinen. Sie können zur 
Verharmlosung beitragen und die Hemmschwelle zum Gebrauch von nikotin- und 
tabakhaltigen Produkten wie Wasserpfeifen oder Zigaretten möglicherweise herabsetzen. 
„Solange keine unabhängige Analyse der Inhaltsstoffe und der inhalierten Dämpfe eine 
gesundheitliche Unbedenklichkeit der Produkte nachweist - auch im Hinblick auf einen 
Langzeitgebrauch - rät die BZgA vom Konsum von E-Shishas ab. Insbesondere gehören 
diese Produkte nicht in die Hände von Kindern und Jugendlichen“, so das vorläufige Fazit von 
Prof. Dr. Elisabeth  Pott. 

 
• Gestörte Hirnentwicklung beim frühen Einstieg  
Wenn Jugendliche kiffen, riskieren sie dauerhafte Hirnveränderungen. Aktuelle Studien 
weisen darauf hin, dass die Jugendphase eine kritische Periode für die Gehirnentwicklung 
darstellt und der frühe Einstieg in den Cannabiskonsum kognitive Defizite nach sich ziehen 
kann. http://www.drugcom.de/topthema/?sub=163&tr=newsletter 

 


